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AACHEN Es ist auch ein Stück ganz
persönlicher „Erinnerungskultur“,
die Christoph Titz nun mit seinem
Publikum teilen will:„Father & Son“
heißt die ungewöhnliche Melange
aus Musik und Videokunst, die der
bekannte Jazztrompeter am mor-
gigen Donnerstag mit dem Percus-
sionisten Alfonso Garrido auf Burg
Frankenberg präsentiert. Beginn ist
um 19.30 Uhr, Tickets gibt es an der
Abendkasse mit 3G-Nachweis. Im
Gespräch mit Redakteur Matthias
Hinrichs erzählt der 53-Jährige über
Hintergründe und Motive des neu-
en Projekts.

Herr Titz, wie kam es zu dem
Live-Gastspiel, mit dem Sie Ihrem
Vater Herbert Titz, der vor sieben
Jahren gestorben ist, einen ganz be-
sonderen Nachruf widmen?
Christoph Titz: Mein Vater war ein
erfolgreicher Grafiker. Im Grunde
war ich mein Leben lang von sei-
nen Arbeiten umgeben, habe oft in
seinem Atelier geübt und dort auch
Platten aufgenommen. Kurz bevor
er starb, habe ich begonnen, seinen

Fundus von Zeichnungen, Objek-
ten, Fotos und Collagen fotografisch
und per Video zu dokumentieren.
Ich hatte schon lange geplant, Kon-
zerte mit Videokunst zu kombinie-
ren. Leider hat mein Vater nur noch
die Anfänge des Projektes miterle-
ben können. Jetzt hat Armin Burke
vom Dumont mir
die Gelegenheit
verschafft, es auf
der fantastischen
Frankenburg zu
präsentieren.

Wie haben Sie die
Werke Ihres Vaters
konkret neu „be-
arbeitet“?
Titz: Unter ande-
rem habe ich ver-
sucht, Details per
Makro-Objektiv
herauszuarbeiten, dabei habe ich
seine Kunst noch einmal viel bes-
ser kennengelernt. Mein Vater hat
sich den unterschiedlichsten The-
men gewidmet, auch politischen
wie etwa dem RAF-Terror in den

70er und 80er Jahren. So ist ein at-
mosphärisch sehr spannungs- und
facettenreicher Mix entstanden.

Wie werden Sie ihn „inszenieren“?
Titz: Wir zeigen die Videoarbeiten
auf einer Großleinwand und spie-
len dazu ältere Kompositionen live,

die ich teilweise
variiert habe, und
eigens entstan-
dene Stücke so-
wie Improvisati-
onen. Lassen Sie
sich also überra-
schen! Es gibt al-
lerdings auch
bereits eine On-
line-Version (ht-
tps://youtu.be/
rSaAMJOiMS8)
quasi zur Einstim-
mung. Und wenn

das Wetter uns nicht hold ist, wei-
chen wir notfalls ins Dumont an der
Zollernstraße aus. Denn wir freuen
uns sehr, endlich wieder etwas vor
Live-Publikum präsentieren zu kön-
nen!

Musik undBilder, inspiriert vomErbedesVaters
Mit einer ungewöhnlichen Darbietung gastiert Jazz-Trompeter Christoph Titz am Donnerstag auf Burg Frankenberg.

Facettenreiche Erinnerungen an den verstorbenen Vater: Christoph Titz gas-
tiert amDonnerstagmit Percussionist Alfonso Garrido auf Burg Frankenberg.
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„Wir zeigendieVideo­
arbeiten auf einerGroß­
leinwandund spielen

dazu ältereKompositio­
nen live, die ich teilwei­
se variiert habe, und
eigens entstandene

Stücke sowie Improvisa­
tionen.“
ChristophTitz

MitWeitblick für denBezirkBrandplanen
VON MARTINA STÖHR

AACHEN Brand wächst und verdich-
tet sich stetig, und damit ändern
sich auch die Bedürfnisse: Mit ei-
ner kontinuierlichen Rahmenpla-
nung will die CDU-Fraktion in der
Bezirksvertretung Brand Sorge tra-
gen, dass dieser Prozess wachsam
begleitet wird. „Zielsetzung ist, die
Entwicklung und den Ausbau im
Stadtbezirk Brand kontinuierlich
zu überprüfen, fortzuschreiben
und ständig den aktuellen Bedürf-
nissen anzupassen“, heißt es in ei-
nem Antrag, den die CDU nun in
der Bezirksvertretung präsentiert.

Kita­Planung

Nach dem Willen der CDU soll die
Verwaltung beauftragt werden,
eine kontinuierliche Rahmenpla-
nung für den Stadtbezirk Brand
zu erstellen und die Ergebnisse re-
gelmäßig in der Bezirksvertretung
vorzustellen. „Die CDU will dabei
den gesamten Stadtbezirk in den
Blick nehmen und seine Entwick-
lung genau beobachten“, führt
Marianne Krott, CDU-Fraktions-
vorsitzende, aus. Die Kitaplanung
beispielsweise ist laut Stefan Auler
(CDU) ein ganz wichtiger Bereich.
„Wir müssen vorausschauend pla-
nen“, betont er. Denn schon jetzt
sei klar, dass angesichts der vielen
Neubauten in Brand der Bedarf
an Kita- und Schulplätzen stetig
wachsen werde. Statt immer erst
im Nachhinein zu reagieren, solle
man schon vorab mitdenken und
mit Blick auf das planen, was zu er-
warten sei.

„Die laufenden Neu- und Um-
bauten von Kindertagesstätten, Be-
treuungs- und Sporteinrichtungen
berücksichtigen nicht die Entwick-
lung, die sich bereits abzeichnet“,
heißt es entsprechend in dem An-
trag der CDU. Um Brand „voraus-
schauend und fachgerecht“ planen
zu können, müssen nach ihrer Mei-
nung die zu erwartenden Entwick-
lungen unbedingt schon im Vorfeld

berücksichtigt werden.
Die Rahmenplanung für Brand

aus dem Jahre 2009 hält die CDU
für überaus gelungen. Vieles sei in-
zwischen umgesetzt, andere Punk-
te dagegen seien noch offen. Die
Nachverdichtung an vielen Stel-
len sei nicht zu überschauen, und
entsprechend problematisch sei
es, die Infrastruktur anzupassen.
„Die Rahmenplanung kann nur
eine Momentaufnahme sein“, be-
tont Bezirksbürgermeister Peter
Tillmanns (CDU). Er wünscht sich
regelmäßige Treffen, um gemein-

sam mit den Betroffenen kontinu-
ierlich zu planen. Themen könn-
ten dabei unter anderem auch die
Jugend und das Vereinsleben sein.

Mehr digitale Angebote

Stefan Auler richtet sein Augenmerk
derweil auf die Digitalisierung und
denkt über Möglichkeiten nach, di-
gitale Angebote wie beispielsweise
mietbare Schreibtische zu installie-
ren. Solche Maßnahmen könnten
seiner Meinung nach dazu beitra-
gen, Verkehr zu vermeiden: Ebenso

wie die digitale Nutzung der Ange-
bote des Straßenverkehrsamts und
des Bürgerservice. Denn wer sei-
ne Angelegenheiten digital erledi-
gen könne, der spare sich den Weg
dorthin.

„Berücksichtigung der fort-
schreitenden Digitalisierung und
Überlegungen, welche Smart-
City-Projekte einen positiven Bei-
trag zur Entwicklung Brands leisten
können“, heißt es entsprechend
im Antrag der CDU. Dort wird
gleich eine ganze Reihe von Punk-
ten aufgezählt, die nach Willen

der Bezirksvertreterinnen und Be-
zirksvertreter bei der „kontinuier-
lichen Rahmenplanung“ berück-
sichtigt werden sollen. Sie reichen
von der Stadtentwicklung über die
Mobilitätskonzeption bis hin zu
innovativen Ansätzen im Bereich
Energie und Umwelt. Und hinter
allem steht laut Marianne Krott der
Wunsch, Brand so schön wie mög-
lich zu gestalten. Denn der liebens-
werte Charakter des von Natur und
Landschaftsschutz umgebenen
Stadtbezirks sollte doch unbedingt
erhalten bleiben, meint sie.

Mit kontinuierlicher Rahmenplanung will die CDU dafür sorgen, dass sich Veränderungen an Bedürfnissen orientieren.

Siemachen sich stark für eine Rahmenplanung für Brand: von links CDU-Bezirksvertreter Stefan Auler, Bezirksbürgermeister Peter Tillmanns und CDU-Fraktions-
vorsitzendeMarianne Krott. FOTO: ANDREAS HERRMANN

AACHENDie Full House Big Band der
FH Aachen spielt ihr erstes Konzert
nach einjähriger Pause am Sonntag,
12. September, von 16 bis 18 Uhr in
den Burtscheider Kurparkterrassen,
Dammstraße 40. In bester Spiellau-
ne präsentieren die 19 Musiker neue
Arrangements bekannter Titel von
Interpreten wie Earth Wind & Fire
oder Whitney Houston sowie Klas-
siker aus dem Repertoire der großen
Jazz-Orchester von Duke Ellington,
Count Basie und Henri Mancini. Bei
gutem Wetter findet die Veranstal-
tung draußen statt, bei Regen im
Saal. Der Eintritt zu dem Konzert
ist frei. (red)

Full House Big Band spielt
ohne Eintritt

Ausstellungüber dieAachenerBächeundmehr
AACHENAstrid Urgatz wird zum„Tag
des offenen Denkmals“ erstmals in
der Welschen Mühle eine Ausstel-
lung präsentieren. Sie hat die Buch-
neuerscheinung des Ökologischen
Zentrums über die „Aachener Bä-
che“ als passendes Thema gewählt.

Die Ausstellung, die am Sonntag,
12. September, von 13 bis 17 Uhr in

der Welschen Mühle in Haaren im
Rahmen des Mühlenfestes zu se-
hen ist, umfasst 16 Ausstellungsta-
feln und orientiert sich an den Kapi-
teln des Buches: Bachporträts (Pau
& Paunelle, Johannisbach, Wurm,
Gillesbach, Beverbach, Haarbach,
Wildbach, Dorbach, Senserbach/
de Selzerbeek in den Niederlanden

und Amstelbach). Zu sehen sind die
vielfältige Nutzung des Bachwas-
sers bis zum Ende des 19. Jahrhun-
derts, der Umgang der Menschen
mit den Bächen, Bäche ans Licht,
der Naturraum des Aachener Tal-
kessels, Lebensraum Bach.

Um 13.45 Uhr wird die Ausstel-
lung im Obergeschoss der Mühle

von Birgitta Hollmann vom Öko-
logie-Zentrum mit einer Licht-
bild-Präsentation „Die Aachener
Bäche“ eröffnet.

Für Kinder ist die kleine Ge-
schichte vomWassertropfen Plitsch
und seinen Brüdern zu hören. Drau-
ßen können die Kinder kleine Mühl-
räder oder Boote basteln. Um 15.30

Uhr, nach dem ersten Mahlvorgang
mit dem neuen Mühlrad im Erdge-
schoss, ist der Film über die Aache-
ner Bäche von Jannis Karayannakos
und Klaus Kraft zu sehen. Um 16.30
Uhr wird der Film von Ulrich Bier-
wisch „Bäche ans Licht – Eine Ak-
tion für die Offenlegung des Pau-
bachs“ gezeigt. (der)

Mühlenfest in Haaren am „Tag des offenen Dekmals“ am Sonntag, 12. September. Auch Kinderprogramm und Paubach-Film.

Ein Abendmit Rilke
undAndreas Grude

AACHENNach langer coronabeding-
ter Auszeit steigt nun auch der Ar-
beitskreis Kunst und Musik im Bil-
dungswerk Brand wieder ins lokale
Kulturgeschehen ein. Am Freitag,
17. September, wird der bekannte
Rezitator Andreas Grude unter dem
Motto „Du musst das Leben nicht
verstehen“ die spannende Vita und
einige Werke des großen Lyrikers
Rainer Maria Rilke vorstellen. Für
harmonische Übergänge zu den
jeweiligen Wortbeiträgen sorgt die
Konzertgitarristin Andrea Gémes.
Der Abend findet unter den am
Veranstaltungstag geltenden Co-
rona-Bedingungen ab 19.30 Uhr
im Pfarrzentrum St. Donatus, Do-
natusplatz 1, statt.
Eintrittskarten sind für 12,50 Euro,
ermäßigt 10,50 Euro, erhältlich in
der Buchhandlung am Markt, Trie-
rer Straße 788, oder digital unter
www.ticketree.de. Eine Abendkas-
se gibt es nicht. (red)

AACHEN Nach einem Unfall war der
Berliner Ring in Aachen am Diens-
tagvormittag für rund drei Stunden
in beide Richtungen gesperrt. Ein
Motorradfahrer wurde dort schwer
verletzt. Betroffen war laut Polizei
der Berliner Ring zwischen Bres-
lauer Straße und Hüttenstraße/
Von-Coels-Straße.

Kurz vor 10 Uhr war ein 40-Jäh-
riger Motorradfahrer aus Aachen
gestürzt. Nach aktuellen Erkennt-
nissen der Polizei war kein ande-
res Fahrzeug an dem Unfall betei-
ligt. Genauere Erkenntnisse zum
Unfallhergang gab es am Dienstag-
nachmittag allerdings noch nicht.
Die Straße war in beide Richtun-
gen gesperrt. Autofahrer sollten
den Bereich weiträumig umfahren.
Es kam zu erheblichen Verkehrsbe-
hinderungen. Kurz vor 13 Uhr konn-
te die Sperrung wieder aufgehoben
werden.

KURZNOTIERT

Mororradfahrer stürzt auf
demBerliner Ring

AACHEN Der Kampfmittelräum-
dienst hat am Dienstag eine Pan-
zergranate in der Nähe der Mon-
schauer Straße im Aachener Süden
gesprengt. Wie das städtische Pres-
seamt am Nachmittag mitteilte,
hatte ein aufmerksamer Bürger im
Waldstück an der Monschauer Stra-
ße einen verdächtigen Gegenstand
im Boden entdeckt, den er der Stadt
Aachen meldete.

Vertreter des Ordnungsamts stell-
ten vor Ort fest, dass es sich um eine
Granate handelte. Daher wurde der
Kampfmittelräumdienst der Be-
zirksregierung Köln zur Entschär-
fung hinzugezogen. Die Fachleute
mussten die Panzergranate spren-
gen, da sie sich nicht einfach ent-
schärfen ließ.

Zur Sicherung sperrten Kräfte des
Ordnungsamts und der Forstverwal-
tung einen weitläufigen Bereich um
die Fundstelle. Auch die Monschau-
er Straße musste kurzzeitig gesperrt
werden. Die Sprengung verlief nach
Angaben der Stadt ohne besondere
Vorkommnisse, und die Monschau-
er Straße wurde kurze Zeit später
wieder für denVerkehr freigegeben.

Panzergranate kontrolliert
gesprengt


